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Sonntag, den 4. Auguſt 


Rundſchau. 

Dem verſtorbenen berühmten Historiker, dem Direktor der 
preußiſchen Staatsarchive, Wirkl. Geh. Rath Dr. von Sybel. 
Exzellenz widmet 
— 4 Nachruf. 

gkeit von Sybel's ſchlleßt der „Reichsanzeiger“ feinen Nach⸗ 
ruf mit den Worten: „Durch die Tiefe und Gründlichkeit ſeiner 
L dic en durch den Ernſt, mit dem er die hiſtoriſche Wahrheit 
— 8 2 ziehen ſuchte, und durch ſeine unübertroffene Kunſt 
Geschicht ung hat ſich Heinrich von Sybel in der deutſchen 
Nich kadiſsenſchaft einen un vergänglichen Namen geſichert. 
ne aber werden König und Vaterland dieſem geill- 
A ertheidiger preußiſcher Politik, dem glänzenden Verfechter 
ie hre und des Ruhms des Hohenzollernhauſes und dem 
9 = ſieghaften Vorkämpfer für Deutſchlands Einigung unter 
er Führung ein dankbares Andenken bewahren.“ — Bei 
— ohne des Verewigten, dem Regierungsrath von Sybel find 
er olenztelegramme in großer Zahl eingelaufen, darunter die⸗ 
— en des Großherzogs von Baden, des Großherzogs von 

edlenlurg-Schwerin, des Fürflen Bismarck, des Reichskanzlers 
Beer Hohenlohe ‚und des Staatsjefretärs von Bötticher. Im 
uſtrage des Kaiſers iſt an den Regierungsrath von Sybel 
nachſtehendes Telegramm abgeſandt: „Neues Palais. Se. Ma⸗ 
jeftät der Katſer und König haben mit großem Bedauern die 
Nachricht von dem Ableben Ihres Herrn Vaters empfangen und 
25 beauftragt, Ew. Hochwohlgeboren Allerhöchſt ſeine aufrichtige 
1 auszuſprechen. von Kalckſtein, Flugeladjutant vom 
lenſt.“ Das Telegramm, welches Fürſt Bismarck an die 
Familie des verſtorbenen Profeſſors gerichtet hat, lautet: „Mit 
decker Theilnahme erhalte ich die unerwartete Nachricht von 
em neuen Verluſt in der Zahl meiner politiſchen Mitarbeiter 
und befreundeten Altersgenoſſen. von Bismarck.“ — Die Leiche 
eng von Sybel wurde Freitag Abend 6 Uhr zur Ueber⸗ 
konn nach Berlin nach dem Bahnhofe gebracht. Sämmtliche 
— eren der Marburger Univerfität und die ſtudentiſchen 
rp . mit umflorten Fahnen gaben derſelben das Geleit. 
rauenfrage ſpricht ſich der bekannte Wiener 

Ap ger Hofrath Frhr. v. Krafft-Elbing dahin aus: 
N des Weibes iſt die Ehe, und in dieſer iſt fie 
kei 1 als Mutter, als Hausfrau, als Gefährtin des Mannes 
Die als Erzieherin ihrer Kinder ihre Stellung auszufüllen. 
3 Berufspflichten trägt die moderne Erziehung des Mädchens 
= n volle Rechnung. Sie ſchädigt die künftige Leiflung 
* Fr indem fie durch vieles Stubenfigen und Lernenlaſſen 
bel ee verkümmern läßt.“ Ueber die Emancipations⸗ 
ei rebungen jagt der Profeſſor: „Mag auch das Weib befähigt 
ſein, auf vielen Arbeitsgebieten mit dem Manne in Konkurrenz 
zu treten, ſo war doch ſeine Beſtimmung bisher durch Jahr⸗ 
ende eine ganz andere. Die zur Vertretung eines ſonſt dem 
e allein zukommenden wiſſenſchaftlichen oder artiſtiſchen 
Bien nöthige Actuelle Leiſtungsfähigteit des Gehirns kann 
er. Weide erſt im Laufe von Generationen erworben werden. 
weibl vereinzelte, ungewöhnlich ſtark und günſtig veranlagte 
* Individuen beſtehen ſchon heutzutage erfolgreich die 
turrenz urch moderne ſociale Verhältniſſe aufgezwungene Kon⸗ 
große Mehr Wr Manne auf geiſtigen Arbeitsgebieten. Die 
der Bei beit läuft Gefahr dabei zu unterliegen. Die Zahl 


egte N 
hat Icon den 1 iſt enorm“ — Der Herr Hofrath 


erjheinen ge Kr 


jahrlich e Emancipationsbeſtrebungen der Frauen 


rauen ver aber Noth bricht Eiſen; wer mag es den 
vo kn * auf ſich allein angewieſen ſind, wenn ſie 
erweitern? Die gan ihnen zugänglichen Erwerbsgebiete zu 
hier hat die Erfahrun Frage läßt ſich a priori nicht entſcheiden, 
iſt man in unſten nen letzte Wort zu reden. Gegenwärtig 
Berhälinifie eifrig an der dae gekreiſen angeſichts der ſocialen 
weitergehende Zugeſtändniſe zu hagen. erderungen der grauen 
r ene Forderungen an Marokko durch 
Nachgiebigteit der Regierung des Sultans ibre Erfüllung finden 
werden, hat noch immer nicht recht den Anſchein. Die Aue 
länder in Marokko ſtehen ausnahme los in 5 — Frage 
auf Deutſchlands Seite, weil jeder einzelne von ihnen — — 
muß, daß Leben und Eigenthum der Fremden wiederum des⸗ 
— Maßes von Sicherheit theilgaftig werden, deſſen Er 
8 aung die Aktion Deutſchlands ſich zum Ziel geſetzt bat. Die 
— Zuſtände find eben nicht länger zu ertragen. Selbst in 
on er, wo doch die ſtärkſte europäiſche Kolonie verſammelt ift 
8 ‚Teemoen diplomatiſchen Vertreter ihren Wohnſitz haben, 
ae * die Dampfer von Cadix, Gibraltar, Oran ein. 
untergang dae größte Vorſicht von Nörhen, und nach Sonnen. 
berrſcht bolt, dich niemand mehr binauswagen. Im Innern 
ee entommene Zuchtloſigkeit. So begreift es ſich, daß das 
e „Auftreten Deufſchlands von allen in Marokko wohnen. 
as als ein erlöſender Schritt begrüßt wird. 

„Der Entw elgiſchen Schulſtreit ſchreibt die „Kreuz- Zig : 
als obli 8 eines neuen Schulgeſetzes, der den Religionsunterricht 
bekanntlich zeig Unterrichtsgegenſtand einführt, hat in Belgien 
in Belgien ne große Bewegung hervorgerufen. Die Sache liegt 
geſeeniwurf dene ale feiner Beit in Preußen bei dem Schul 
ſich Socialine Sig. Cs if ja richig, daß auch in Belgien 
unterricht beginn Sibercte gegen ein neues, den Religions 
Deutſchland. —— Schulgeſet firäuben, wie feiner Zeit in 
wenn zwei daſſelbe thun iſt es nicht daſſelbe. 

ER 


der „Reichsanzeiger“ einen ſehr warm 
Nach Würdigung der wiſſenſchaftlichen 


— . -' — — — — . — ——ů—ů—ö — — ——— 


Es giebt weite Kreiſe in Belgien, die den Mangel chriſtlichen 


Einfluſſes auf das Schulleben, wie es ſich bisher in dem Fehlen 
jedes Religionsunterrichts an ſtaatlichen Schulen gezeigt hat, 
beklagen und die trotzdem nicht für das neue Schulgeſetz ſind, 
weil durch daſſelbe die Herrſchaft Roms allzugroß werden würde. 
Auf dieſem Standpunkte ſteht einmüthig die Proteſtantiſche 
Minorität Belgiens. So haben die beiden großen Vertretungen 
des Proleſtantiemus in Belgien, die Union und die Freikirche, 
eine Petition an die Kammer und deren Präſidenten gerichtet, 
in welchen ſie um Ablehnung des Geſetzentwurfes bitten. Die 
Petition iſt das Ergebnis einſchlägiger Berathungen auf den 
betreffenden Synoden.“ 

Der italieniſche General Baratieri, der 
Kommandirende der Afrikakolonie, hat bereits eine lange Audienz 
beim Könige Humbert gehabt und auch mit den Miniſtern Unter⸗ 
handlungen über die Lage am Rothen Meer und die 
demnächſt zu ergreifenden Maßregeln gepflogen. Nach den Blätter⸗ 
meldungen ſoll es die Abſicht Baratieris fein, einen raſchen und 
kräftigen Vorſtoß gegen den unbotmäßigen Negus von Abeſſinien 
Menelik zu unternehmen, wenn derſelbe eine vorher zu ſtellende 
endgültige Forderung der italieniſchen Regierung nicht unbedingt 
annehme. Es ſolle von ihm die ſofortige Zurückziehung ſeiner an 
den Grenzen ſtehenden Truppen und die Zahlung eines jährlichen 
Tributs an Italien verlangt werden. Die Koſten für den im 
Ablehnungsfalle erforderlichen Feldzug werden von Baratieri auf 
6 bis 7 Millionen berechnet. Sollte die Regierung dieſen Plan 
nicht genehmigen, ſo iſt Baratiere entſchloſſen abzudanken. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Auguſt. 

Der Kaiſer beſichtigte dieſer Tage die Kaiſer Wilhelm⸗ 
Gedächtnißkirche in Berlin und hat dabei auch das Geläut der 
Glocken angeordnet, weil er am Erſcheinen zu dem vor einigen 
Wochen flattgehalten Probeläuten verhindert war. Am Donneſtag 
hörte der Monarch die Vorträge des Kriegs miniſters, des 
kommandirenden Admirals Knorr, ſowie der Chefs des Militär- 
und des Marienekabinets nnd nahm hierauf militäriſche Meldun⸗ 
gen entgegen. 

Aus Metz wird geſchrieben: Es verlautet hier mit der 
größten Beſtimmtheit, daß der Kaiſer am 18. Oktober d. Js. 
der Enthüllung des Kaiſer Friedrich⸗Denkmals in Wörth bei⸗ 
wohnen und darauf hierherkommen wird, um am 20. Oktober an 
der Einweihung der neuen proteſtantiſchen Kirche in Kurzel⸗Urville 
theilzunehmen. Der Aufenthalt auf Schloß Urville dürfte ein 
oder zwei Tage dauern. Eine andere Nachricht, die Kai ſerin 
und die kaiſerlichen Prinzen würden auf Urville längeren 
Aufenthalt nehmen, verdient dagegen wenig Glauben, da im 
Schloſſe ſelbſt für einen ſolchen Aufenthalt bis jetzt keinerlei 
Vorbereitungen getroffen werden. 

Die Kaiſerin wird ſich, wie verlautet, am heutigen Sonn⸗ 
abend nach Stettin und von da auf der Pacht „Kaiſeradler“ 
nach Sapnitz begeben. Zur ſelben Zeit tritt der Kaiſer feine 
engliſche Reiſe an. Beſtätigt wird dieſe Nachricht durch folgende 
halbamtliche Depeſche aus Saßnitz vom 2. Auguſt: „S. M. 
Yacht „Kaiſeradler“ iſt nach Stettin abgedampft, um Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin am Sonntag von dort nach Saßnitz 
abzuholen. 

Der Geburtstag der Prinzeſſin Albrecht von Preußen, 
Gemahlin des Prinzregenten Albrecht von Braunſchweig, iſt am 
Freitag am Berliner königlichen Hofe feſtlich begangen worden. 
Prinzeſſin Albrecht iſt am 2. Auguſt 1854 geboren und die 
einzige Tochter des Herzogs Ernſt von Altenburg. 

Die Vermählung des Fürſten von Waldeck und 
Pyrmont mit der Prinzeſſin Bathildis von Schaumburg findet 
am 9. Auguſt auf Schloß Nachod ſtatt. 

Die Großherzogin von Meclen burg⸗Schwerin iſt 
aus Sſtaa nach Heiligendamm zurückgekehrt. Der Großherzog 
1 Apes zur Theilnahme an den Regatten von Gowes nach 

gland ab. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe beabſichtigt, wie 
die „N. A. Ztg.“ Hört, zur Grundſteinlegung des Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
Denkmals nach Berlin zurückzukehren, doch iſt der Tag ſeines 
Eintreffene noch unbeſtimmt. 

Der preußiſche Miniſter des Innern v. Köller iſt in 
Bad Kreuznach eingetroffen. ; 

Der deutſche Botſchafter Graf zu Eulenburg iſt Freitag 
zum Beſuch des Reichskanzlers Fürſten zu Hohenlohe in Alt⸗ 
Auſſee eingetroffen. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtätigt, daß der öſterreichiſche 
Minifter des Auswärtigen, Graf Goluchowski, dem Reiche⸗ 
kanzler Fürſten Hohenlohe am Sonntag, den 4. Auguſt, in 
Auſſee einen Beſuch abſtatten werde. 

Land wirthſchaftsminiſter o. Hammerſtein 
traf auf ſeiner Reiſe zur Beſichtigung der Halligen in Begleitung 
des Oberpräſidenten von Schleswig » Holftein in Wyk auf Föhr 
ein, konferirte mit dem Deichvogt Peterſen über die Uſerſchutz⸗ 
frage und beſuchte hierauf die Halligen Oland und Langeneß. 
worauf der Minifter ſich nach Helgoland begab. 


Der engliſche Botſchafter in Berlin, Sir Edward 


Male t wird ſich, wie der Pariſer Figaro erfährt, nachdem er 
Berlin verlaſſen, in Beaulieu bei Nizza anſiedeln. Er habe 
bereits vom franzöſiſchen Auswärtigen Amt Zollfreihett jür ſeinen 
auszufütrenden en. 


Haus rath erbet 


— 
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Bei der Neuwahl des rector magnesicus der Univerſität 
Breslau wurde Profeſſor Felix Dahn gewählt. 

Der Raifer hat dem Chefredakteur Köbner von der 
„Nattonal⸗Zeitung.“ als Vorſitzenden des |. Z. für die Feier- 
lichkeiten zur Eröffnung des Kaiſer Wilhelmkanals gebildeten 
Preßausſchuſſes den Rothen Adlerorden 4. Kl. verliehen. 

Fürſt Karl Lichnowsky, deſſen Famlie bekanntlich aus 
Polen ſtammt, übernahm den Vorſitz im ſchleſiſchen Landes aus⸗ 
ſchuß des Vereins zur Förderung das Deutſchthums in den 
Oſtmarken. 

Der Präſiden tdes Reichsverſicherungsamts 
it mit der Ausarbeitung eines Werkes überdie Arbeiter⸗Verſicherung 
beſchäftigt. Dieſe Mittheilung bedarf zum beſſeren Verſtändniß 
einer Ergänzung. Im Oktober find 10 Jahre verfloſſen, ſeitdem 
die Arbeſter⸗Verſicherung in Wirkſamkeit trat. Präfident Bödicker 
will nun in zuſammenfaſſender Weiſe darthun, was Deutſchland 
bisher auf dieſem Gebiet gethan hat, bis zum welchem Ziele 
man gelangt iſt und was die anderen europäiſchen Staaten in 
Anlehnung an Deutſchland in Bezug auf die Arbeiter⸗Verſicherung 
ausgeführt haben. Bekanntlich hat auch der neue engliſche 
Miniſter Chamberlain die Arbeiterverſicherung in ſein Programm 
aufgenommen. Das Buch des Präſidenten Bödicker ſoll auch 
den Parlamenten in Deutſchland und im Auslande eine Grund⸗ 
lage für ihre betr. Berathungen bieten. 

Die Uebernahme der letzthin verſtaatlichten thürin⸗ 
giſchen Eiſenbahnen durch den preußiſchen Staat erfolgt 
am erſten September. Vom erſten Oktober erfolgt mit dem In⸗ 
kraftreten des Winterfahrplans auch die Einführung der 4. Wagen- 
klaſſe auf den betr. Bahnen. 

Dem Ulanenregiment von Katzler hat der 
Kaiſer zur 150 jährigen Jubiläumsfeier nach Gleiwitz folgen: 
den Drahtgruß geſandt: „Ich ſpreche dem Ulanenregiment Nr. 2. 
zu ſeinem heutigen Ehrentage meinen Glückwunſch aus und 
freue mich, dem Regiment meine beſondere Anerkennung ſeiner 
vortrefflichen Leiſtungen im Kriege und im Frieden wegen durch 
Ernennung des hochver dienten Generals der Kavallerie Häniſch 
zum Chef des Regiments zu theil werden laſſen.“ — Das 
Jubiläum des 1. Ulanenregiments Kaiſer von Rußland in 
Militſch iſt beeendet. Die Ehrengäſte, darunter der ruſſiſche 
General⸗ Gouverneur Graf Schuwalow, haben die Heimreiſe 
angetreten. 

Das neue Examen der H auptamts und Oberkontroll⸗ 
Aſſiſtenten zu den Stellen der Oberkontrolleure, welches jetzt 
zum erſten Male abgehalten iſt, hat im Ganzen ein ungünſtiges 
Ergebniß geliefert. Die Examinanden haben ſehr umfangreiche 
und ſchwierige ſchriſtliche Arbeiten (4. B. Die Behandlung kom⸗ 
plizirter Straffälle u. j. w.) zu liefern gehabt und find in der 
mündlichen Prüfung auch ganz beſonders im Stempelweſen, womit 
ſonſt der Oberkontroleur am wenigſten zu thun hat, ſcharf vor- 
genommen. Die Folge davon iſt geweſen, daß viele Examinan⸗ 
den durchgefallen ſind, die erſt nach einem Jahre aufs Neue ſich 
zum Examen wieder melden dürfen. In Stettin z. B. ſind 
ſämmtliche Prüflinge durchgefallen. 

Die Dänen ſehen mit einer gewiſſen Beklommenheit den 
neuen Quarantüne⸗Beſtimmungen für die Einfuhr von 
lebendem Vieh nach Deutſchland entgegen und laſſen nichts 
unverſucht, um die für fie ſchädlichen Wirkungen möglicit 
abzuſchwächen. Die däniſche Geſandtſchaft in Berlin iſt jetzt 
beauftragt, mit der deutſchen Regierung zu verhandeln über die 
Erlaubniß ſofortigen Schlachtens in Huſum ohne Quarantäne 
und über die Bedingungen fortgejegter Einfuhr über die ganze 
Landesgrenze. 

Eine elſaß⸗lothringiſche Volkspartei hat ſich ſoeben 
in Kolmar konſtituirt. Zum Vorſitzenden wurde Rechtsanwalt 
Blumenthal gewählt. Das Programm ſchließt ſich im Allgemeinen 
an die Grundſätze der Freiſinnigen Volkspartei an, nur daß für 
Elſaß⸗ Lothringen noch befondere Forderungen aufgeſtellt find. 


Ausla n d. 0 
„Ungarn. Erzherzog Robert Ferdinand Salvator, 
3 e Ferdinand iv von Toscana, iſt am Freitag in 
Lindau am Bodenſee an Bauchfellentzündung geſtorben. — Die bulgariſche 
Deputation iſt Freitag früh von Wien nach Sofia abgereiſt. 

Italien. Der Senat genehmigte den Handelsvertrag mit Japan und 
ſodann das Budget des Miniſteriums des Innern. — Wie die Agenzia 
Stefani“ aus Maſſauah meldet, ift daſelbſt die Nachricht eingetroffen, daß 
der Negus Menelik nach Addi Sabeda zurückgekehrt ſei. Ras Makonen 
habe feine Truppen entlaſſen, Ras Ollie habe ſich in den ſüdlichen Theil 
von Laſta zurückgezogen und Ras Mangaſcha verlaſſen, der ſich im ſüdlichen 
Theil von Antolo aufhält. Der Ingenieur Capucci ſoll ſich in Freiheit 
befinden, jedoch noch unter Ueberwachung ſtehen. 5 7 

Rußland. Eine kaiſerliche Verordnung geſtattet die zollfreie Einfuhr 
der auf Rechnung der Krone für die ruſſiſche Ausſtellung in Niſhni⸗ 
Nowgorod zu erwerbenden Muſter von Waaren, welche Handelsgegenſtände 
zwiſchen Rußland einerſeits und China, Japan und Perſien andererſeits 
dilden. Der Finanzminister geſtattete die gleiche Zollfreiheit für von 
Privaten erworbene Waarenmuſter unter der Bedingung, daß der Zoll 
nachträglich entrichtet wird, falls die Gegenſtände auf der Ausſtellung 
verkauft oder nicht binnen zwei Monaten nach Schluß der Ausſtellung 
nach dem Auslande zurücgeführt werden. — Finanzminiſter Witte beab⸗ 
ſichtigt in Hamburg die Errichtung von Depots ruſſiſcher In⸗ 
duſtrie⸗Erzeugniſſe, ols Kattun, Tuch, Wollengewebe, Seidenſtoffe, 
gen Branntwein, Knochenleim, Marmelade, Confecte, Porzellan, 

eifen ꝛc. Der Finanzminiſter widmet neuerdings auch der einheimiſchen 
Locomotipbau⸗Induſtrie, welche er vom Aus laude unabhängig machen will, 
grobe Aufmerkſamkeit. Neu errichtet werden im Süden, Weiten und im 
ſus Locomotivegabrifen. — In den Gouvernements Pokow, Now⸗ 
gorod und Petersburſ fit die ſihiriſche Viehſeuche aufgetreten; Maß⸗ 


der 


eln zur Unterdrückung derſelben find bereits getroffen worden. — Der 
ruſſiſche Geſchäftsträger in Korea, Weber, wurde zum Geſandten in Mexiko 
und der Geſandſchaftsſekretär in Teheran, Speier, zum Geſchäftsträger in 
Korea ernannt. 

Frankreich. Der Miniſter des Aeußeren Hanotaux benachrichtigte den 
italieniſchen Botſchafter Tornielle, daß die Regierung die Auslieferung 
Santoros nicht bewilligen zu können glaube. 

Belgien. Deputirtenkammer. Die Regierung widerſprach dem Antrag, 
die wichtigen Amendements zum Schulgeſetz, welche von den Deputirten 
der Rechten Hoyois und Helleputte eingebracht waren, an die Sektionen 
zurüctzuverweiſen und ſtellte die Kabinetsfrage. Helleputte zog ſeine 
Amendements zurück, Hoyois hielt die ſeinigen aufrecht. Die Kammer 
verwarf den Antrag auf Zurückverweiſung an die Sektion. Sodann wurde 
Artikel 1 des Schulgeſetzes von der Rechten gegen die Stimmen der Linken 
angenommen. 

Serbien. König Alexander und ſeine Mutter Königin Natalie werden 
ſich am 16. Auguſt nach Biarritz begeben. 

ürkei. Infolge des Auftretens der Cholera in Aleppo beſchloß der 
Sanitätsrath, die Provenienzen aus den Häfen zwiſchen Alexandretta und 
Suwedia, beide genannte Häfen einbegriffen, einer fünftägigen uarantäne zu 
unterziehen, wenn dort Perſonen an Bord genommen werden; wenn dies 
nicht der Fall, wird nur eine 24ſtündige Beobachtung angeordnet. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Gollub, 1. Auguſt. Geſtern wurde der 12 Jahre alte Sohn des 
Arbeiters Schiankowski beim Beerenſuchen in der Golluber Forſt von einer 
Kreuzotter gebiſſen. Trotz ärztlicher Hilfe wird an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt. In derſelben Forſt wurde in dieſem Sommer das 
Dienſtmädchen des Lehrers R. in Hammer von einer Kreuzotter gebiſſen. 
Ihre Geneſung ſoll ſie nur dem Genuſſe eines Liters Spiritus, vermiſcht 
mit ½ Waſſer, zu verdanken haben. f 

— Strasburg, 2. Auguſt. Am Sonntag unternahmen einige Familien 
und junge Leute einen Ausflug nach dem Grenzorte Szymkowo. Wie 
Andere es vorher gethan hatten, ſo überſchritt auch der Sohn des Zigelei⸗ 
1 ai S. den Graben, um den ruſſiſchen Soldaten eine Ziegarre zu 
eben. Der Soldat belohnte dies aber mit Undankbarkeit, gab einen 

larmſchuß und ließ den jungen Mann nach der Kammer in Piſſakrug 
bringen. Hier behandelte man ihn aber rückſichtsvoll, beließ ihm Alles 
und ließ ihn in der Stube des Wachtmeiſters ſchlafen. Als der beſorgte 
Vater am nächſten Morgen kam, um für ſeine Freilaſſung zu wirken, 
fand er ihn bereits nach Unterzeichnung eines Protokolls und ohne Erle⸗ 
gung einer Buße frei. 
. — Dirſchau, 2. Auguſt. Vor einigen Tagen haben wir über ein 
betrügeriſches Manöver, welches eine Frauensperſon bei einem 
Beſitzer in Tiefenau bei Marienwerder verübt haben ſollte, berichtet. 
Dieſe Angaben hatte hier ein junges Mädchen gemacht, welches ſich Ilgner 
nannte und die Tochter jenes geſchädigten Beſitzers ſein wollte. Dieſe 
Angaben haben ſich ſämmtlich als erlogen erwieſen, ſogar iſt das junge 
Mädchen ſelbſt als eine Hochſtaplerin entlarvt worden. Sie hatte das 
Betrugsmanöver erfunden, um Mitleid zu erregen und Geldbeträge her⸗ 
auszuſchlagen. Inzwiſchen hatte man aber den Verdacht geſchöpft. Herr 
Decan S. telegraphirte nach Tiefenau, von wo denn auch bald die Aus⸗ 
kunft kam, daß dort ein Beſitzer Illgner unbekant ſei. Nun wurde Anzeige 
erſtattet und das Mädchen in Haft men Sie gab zu, daß fie mit 
jener Perſon identiſch ſei, welche in Elbing vor etwa 14 Tagen unter dem 
Namen v. Rabska bei einem dortigen Lehrer gewohnt und bei ihrer Ab⸗ 
reiſe 3 Mark erhalten habe. Von Elbing ſei fte nach Danzig und von da 
nach Dirſchau gekommen, wo ſie die Schwindelaffa ire von Tiefenau erfand 
um dadurch Gaben an Geld und Unterkunft zu erlangen. 

Aus Oſtpreußen, 1. Auguſt. Die Räume des kaiſerlichen Jagd⸗ 
hauſes in Theerbude werden gegenwärtig einer Renova tion unterzogen, 
ſo daß die Wünſche der zahlreichen Fremden, die dieſen ſo herrlich gelegenen 

Ort beſuchen, nur zum Theil befriedigt werden können. In etwa acht 
Tagen ſind aber die Arbeiten beendet und dann wird den Beſuchern 
— die Beſichtigung des Jagdhauſes geſtattet werden. Zur Ver⸗ 
größerung des vor dem Jagdhauſe gelegenen Plates ſind durch das Hof⸗ 
marſchallamt die Beſitzungen zweier Häusler angekauft worden. Da die 
letzteren durchaus in Theerbude bleiben wollen, aber anderweitig keine 
Wohnung finden, ſo wird jetzt für dieſelben in norwegiſchem Stile ein 
Wohnhaus aufgeführt, in welchem ſie bis zu ihrem Lebensende Aufnahme 
nden ſollen. In wenigen Wochen wird der Neubau bereits fertig ge⸗ 
tellt ſein und die unſchönen Häuſer gelangen dann zum Abbruch. Eine 
roße Anziehungskraft auf die Beſucher von Th. übt die drei Kilometer 
ſüdlich von dort gelegene Königshöhe mit ihrem im vorigen Jahre fertig⸗ 
geſtellten Ausſichtsthurm aus. Nachdem man die 99 Treppenſtufen die ſes 
ewaltigen Bauwerks erſtiegen, genießt man eine wahrhaft entzückende 
Nusſicht über den größten Theil der Rominter Haide mit ihren wech ſel⸗ 
vollen landſchaftlichen Bildern. 

Königsberg, 2. Auguſt. Zur Frage der Errichtung eines z o o⸗ 
logiſchen Gartens hatte ſich geſtern auf Eiuladung des Ausſtellungs⸗ 
komitees im großen Saale des Hufenparks eine ‚grobe Anzahl von Bürgern 
aus allen Ständen eingefunden, die ſich zur Gründung eines zoologiſchen 
Gartens als „Königsberger Thiergartengeſellſchaft“ konſtituirte. Dem 
Vorſitzenden, Prof. Dr. Blochmann, ſowie den Hauptrednern des Abends 
Prof. Dr. Braun und Zahnarzt Claaß, gelang es, die Verſammelten alle, 
bis auf eine Ausnahme, zum ſofortigen Beitritt zu bewegen. Der zoologiſche 
Garten ſoll auf dem Ausſtellungsplatz unter Verwendung einzelner Aus⸗ 
ſtellungsgebäude errichtet werden. 

— mberg, 2. Auguſt. Geſtern Abend wurden die Bewohner der 
Gräfe⸗ und Hempelſtraße durch die gellenden Hilferufe einer Frau in Auf⸗ 
regung verſetzt. Ein junger Mann eilte nach dem Hempelſchen Felde, von 
wo aus dieſe Rufe kamen, und bemerkte nunmehr ein Mädchen, das ſich 
den Angriffen zweier Männer zu erwehren ſuchte. Beim Nahen des jungen 
Mannes ließen die beiden das Mädchen los und eilten in verſchiedenen 
Richtungen davon. Der eine der Attentäter, welcher nach der Sedanſtraße 
zu lief, wurde verfolgt und in der Danzigerſtraße abgefaßt. Da es ſich 

um ein verſuchtes Sittlichkeits verbrechen handelte, wurde der 
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= m — 
Eine Fahrt nach Oſtrometzko. 
(Fortjegung.) | 

Wir find mit dem „Graf Moltke“ noch keine halbe Stund 

unterwegs, da kommen ſchon die Katharinchenberge in 

Sicht; doch gemach — einſtweilen nur in Sicht; bis wir da 
ſind, das dauert noch ein Weilchen, fürs erſte ſchlängelt ſich der 
Weichſelſtrom noch auf eine ziemliche Strecke durch die Niede⸗ 
rung. Zu beiden Seiten des Stromes breiten ſich zunächſt die 
weiten Kämpen aus, auf denen die fleißig gepflegten Weiden» 
kulturen üppig gedeihen. Hier und da ragen aus dem Weiden⸗ 
dickicht gewaltige Baumrieſen empor, alte verwitterte Gejellen, die 
ſchon dem Anſturm mancher Eisſcholle kräftiglich wiederſtanden 
haben. Zwiſchen den Buhnen ſtellt der Fiſcher ſeine Netze aus, 
hin und wieder flattern einige Wildenten aus dem Uferdickicht 
hervor und auch der prächtige Fiſchrether, dieſer gefürchtete Fiſch⸗ 
räuber iſt nicht gar ſelten zu beobachten. 

Da, nach etwa dreiviertelſtündiger Fahrt, kommen wir an 
Guriste vorüber. Ein alter, gutmüthig dreinſchauender Herr, 
der in meiner Nähe auf dem Vorderdeck Platz genommen hat, 
erhebt ſich und ſchwenkt ſeinen Hut, obgleich wir am Lande kein 
menſchliches Weſen entdecken konnten, dem dieſer Gruß hätte 
gelten können; vielleicht hat er ſchon manche vergnügte Stunde 
da draußen verlebt. — 

Raſtlos geht die Fahrt weiter, bald am linken Ufer entlang, 


— 


dann wieder mehr in der Mitte des Stromes, dann hart am 


rechten Ufer — je nachdem die zu beiden Seiten der Weichſel 
auf den Buhnenköpfen oder, wo die Buhnen fehlen, auch am 
Ufer ſelbſt aufgeſtellten ſchwarz⸗weißen Schifffahrtszeichen dem 
aufmerkſam nach ihnen ſpähenden Steuermann das Fahrwaſſer 
nzeigen. 

5 eie — wir ſind gerade eine Stunde unterwegs, treten 
am linken Ufer die Höhen unmittelbar an den Strom heran 
es find die Katharinchenberge, die wir ſchon ſeit ge: 
raumer Zeit in der Ferne erblickten und hier ziemlich ſteil zur 
Weichſel abfallen. Keine weißſchimmernden Kreidefelſen ſind es, 
wie etwa die bei Stubbenkammer auf Rügen; vielmehr zeigen 
die Abhänge nur gelbe Lehmflächen, aus denen mühſam ver⸗ 
einzelte Grasbüſchel hervorwuchern. Die Gipfel der Höhen ſind 
aber mit prächtigen, ausgedehnten Nadelwaldungen beſtanden, 


. 


Mann, ein Arbeiter aus Bleichfelde der Polizei übergeben. Auch der 
andere ift inzwiſchen ermittelt. — In dem 2˙½ Meilen von hier ent⸗ 
fernten Dorfe Gr. Neudorf liegt ſeit Montag dieſer Woche die 64 Jahre 
alte Frau eines dortigen Bewohners in tiefem Schlafe, aus dem 
ſie nicht zu erwecken iſt. Ihre Athemzüge ſind normal wie diejenigen 
eines Schlafenden. Auf Anordnung des aus Schulitz herbeigeholten Arztes 
3 werden der ſchlafenden Frau flüſſige Nahrungsmittel ein⸗ 
geflößt. 

Bromberg, 2. Auguſt. Ein eigenartiges, ſeltenes Schauspiel hatte 
vorgeſtern eine große Anzahl von Zuſchauern, namentlich aus den Kreiſen 
der Radfahrer nach der Rennbahn an der Danziger TChauſſee hinausgelockt. 
Radfahrer und Schnellläufer ſollten ihre Kräfte und Leiſtungen mit ein⸗ 


ander meſſen. Es fanden zwei Rennen ſtatt, welche beide zu Gunſten des 


Fahrers verliefen. Der erſte Lauf war auf einen Kilometer feſtgeſetzt, 
während der zweite ein einſtündiger Dauerlauf war. 
hatten der geſtellten Bedingung gemäß der Radler 30, der Läufer 18 Kilo⸗ 
meter . Das Reſultat des Rennens war, daß der erſtere mit 
einer Leiſtung von 34000 Metern in der Stunde ſiegte, während ſein 
Concurrent auf Schuſters Rappen es nur auf 15 600 Meter brachte. 
Mogilno, 2. Auguſt. Ein mit Senſen hauſirender Mann hat ſich 
vorgeſtern Abend in der in der Bahnhofſtraße gelegenen B.'ſchen Gaſt⸗ 
wirthſchaft erſchoſſen. Derſelbe befand ſich in ſeinem Zimmer mit einem 
Knaben des B., welchen er aufforderte, das Zimmer zu verlaſſen, widrigen⸗ 
falls er ſchießen werde. Als der Knabe dieſer Aufforderung nicht nachkam, 


ſchoß der Mann auch wirklich zweimal in die Luft, und als der erſchreckte 


Knabe das Zimmer verlaſſen hatte, richtete der Lebensmüde ſogleich den 
Revolver gegen ſich und ſchoß ſich in die Stirn, was ſeinen ſofortigen Tod 
herbeiführte. Was den Unglücklichen in den Tod getrieben hat, iſt bisher 
nicht bekannt. 

— Aus dem Kreiſe Znin, 2. Auguſt. Schon im Monat Juni tft 
die ſchwachſinnige Roſalie Buchholz aus Starenzynek (bei Elſenau) unbe⸗ 
merkt verſchwunden und bis heute noch nicht aufgefunden worden. Die B. 
trug ein ſchwarzes, gelbpunktirtes Kleid, eine ſchwarze Jacke, Pantoffeln 
auf nackten Füßen und ein weißes rothpunktirtes Kopftuch. Als beſon⸗ 
— tennzeichnendes Merkmal gilt ein die Naſe entlang laufender Wund⸗ 
treifen. 


&ocales, 
Thorn, 3 Auguſt 1895. 

+ [Perjonalien] Der Regierungsrath Faud in 
Breslau iſt zum Verwaltungsgerichts⸗Direktor in Bromberg 
ernannt worden. — Dem Oberſtabs⸗ und Dir iſionsarzt Dr. 
Voigt in Bromberg iſt unter Verleihung des Titels General: 
arzt die nachgeſuchte Penſionirung bewilligt worden. — Der 
Kgl. Waſſerbau⸗Inſpektor Rudolph in Culm iſt zum Deich⸗ 
inſpektor der Schwetz⸗Neuenburger Niederung und der Culmer 
Stadtniederung gewählt worden und ſind dieſe Wahlen vom 
Herrn Regierungspräſidenten beſtätigt worden. 

[Perſonalien bei der Poſt! Die Prüfung zum 
Poſtaſſiſtenten haben heute befianden: Die Poſtgehülfen Brauer, 
— Rexin und Bauch in Danzig und Wierzkowski in 

orn. 

— [An die Stadt⸗Fernſprechleitung in Thorn] 
iſt neu angeſchloſſen unter Nr 42: Soppart, G. Schulſtraße 10. 

— [Herr Ober⸗Regierungsrath Krahmer] ift vom 
Herrn Regierungspräſidenten mit Ablauf des heutigen Tages von 
den landräthlichen Geſchäften des Kreiſes Thorn entbunden. Bis 
zum Eintreffen des Herrn Landraths Dr. Mieſitſcheck von 
Wiſchkau aus Wongrowitz wird der Kreisdeputirte Herr Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Wegner ⸗Oſtaszewo die Verwaltung des Kgl. Land⸗ 
rathsamts hier übernehmen. — Herr Ober ⸗Regierungsrath 
Krahmer wird ſich in der nächſten Woche zur Uebernahme feiner 
neuen Dienſtgeſchäfte nach Poſen begeben, dann jedoch noch auf 
einige Tage nach Thorn zurückkehren. 

— [Victoria⸗Theater.] Es hat wohl kaum eine No⸗ 
vität unſerer dramatiſchen Literatur in den letzten Jahren jo 
viel und — wie wir gleich hinzufügen wollen — ſo berechtigtes 
Aufſehen erregt, wie das dreiaktige „Liebesdrama“ unter dem 
Titel „Jugend“ von Max Halbe. Man mag über das 
Stück ſelbſt denken. wie man will, das muß jeder zugeben, 
daß wir es mit einer ebenſo eigenartigen als hochbe⸗ 
deutſamen dichteriſchen Schöpfung zu thun haben. Es 
würde ſchade ſein, wenn wir gier näher auf den Inhalt des 
Stückes eingehen und damit vielen Freunden unſerer dramatiſchen 
Literatur die gerade bei Halbes „Jugend“ ſo bedeutende 
Spannung vorweg zerſtören wollten; denn wenn auch der Beſuch 
geſtern recht ſtattlich war, ſo zweifeln wir doch nicht, daß der 
Beſuch einer zweiten Aufführung, die Herr Berthold doch jedenfalls 
veranſtalten wird, noch ungleich größer ſein dürfte. Wir beſchränken 
uns deshalb für heute darauf, der geſtrigen Darſtellung einige Worte 
zu widmen. Und dieſe können nur ein uneingeſchränktes Lob 
bezwecken, eine derart treffliche, in allen Theilen abgerundete Vor⸗ 
ſtellung muß einem Freude machen. Unſer Gaſt, Herr Schmidt⸗ 
Häßler, der den glaubenseifrigen Kaplan Schigorski gab, 
war in der Ruhe und Natürlichkeit ſeines Spieles bewunderns- 
werth; gerade in dieſer Rolle hat ein echter Künſtler 
ausgiebige Gelegenheit zu was er kann, und 
— — — 


zeigen, 
— —— — — — — — 
die ſich in ſanften 
entlang ziehen, 


Wellenlinien über dem Stromufer 
beſonders alte 


aus denen nur hin und wieder einige 

Kiefern ihre ſchwankenden Wipfel mit 
außergewöhnlicher Kühnheit gen Himmel emporreden. — Ziemlich 
eine halbe Stunde wohl geht die Fahrt an den Katharinchen⸗ 
bergen entlang, dann geht es auch mit ihnen wieder zu Ende die 
Höhen treten wieder mehr und mehr vom Ufer zurück, Anfangs 
noch in ſanften, ſaftig grünen Abhängen zur Weichſel abfallend, 
bis ſich dann weiter und weiter auch am linken Ufer wieder die 
Niederung ausdehnt, in der Ferne von der „Höhe“ eingeſäumt. 

Das Leben und Treiben auf der Weichſel iſt todt jetz, 
Faſt anderthalb Stunden geht unſere Fahrt ſchon ſtromab, und 
noch iſt uns nichts begegnet, als ein einziger Frachtdampfer, der 
mit einer Ladung Fäſſer ſtromauf dampfte. Noch iſt uns keine 
Traft zu Geſicht gekommen, von denen es ſonſt um dieſe 
Jahreszeit auf dem breiten Weichſelſtrom — namentlich auf der 
Strecke bis zur Brahemündung hinab — doch zu wimmeln pflegt. 
Wer die Weichſel lieb hat, der entbehrt ſie ſchmerzlich, die gut⸗ 
müthig dummen Geſichter der Fliſſaken, die nun einmal zu 
dem Bilde gehören, welches wir uns von unſerem Strome zu 
machen gewöhnt ſind. 

Endlich — nicht weit vor Schulitz — ſehen wir den 
erſten Transport Traften ſchwimmen. Je mehr wir uns nähern, 
deſto kribbelnder dringt uns der Rauch in die Naſe, der von 
dem Feuer aufſteigt, an dem die Flößer ihre Kartoffeln bereiten; 
wir haben wieder leibhaftiges Fliſſakenleben vor uns. Als wir 
an den gebräunten, arbeitſamen Geſellen vorbeidampfen, winken 
mehrere der Damen, die ſich auf unſerem „Graf Moltke“ 
befinden, ihnen mit den Taſchentüchern zu, doch warten ſie vergeblich 
auf ein Zeichen der Erwiderung dieſes freundlichen Grußes; die alten 
Kunden verſtehen dieſe Art des Grußes nicht, auf ſolche Sachen laſſen fie 
ſich nicht ein, vielleicht auch ſchon aus dem einfachen Grunde, weil 
ſie den Gebrauch des Taſchentuches nicht kennen — und den 
Hut ſchwenken. um Alles in der Welt, da müßten fie ihn ja 
vom Haupte nehmen, und das wäre denn doch etwas viel 
verlangt von jo einer alten biederen Fliſſakenſeele. 

Um ½ 10 Uhr fahren wir an Schulitz vorüber — ſchon 
ſeit geraumer Zeit hat uns das kleine hübſche Kirchlein des 
Ortes mit dem ſpitzen Thurme zugewinkt. Am Ufer lagert hier 
auf weite Strecken hin nichts als Holz und immer wieder 


In dieſer Stunde 


davon hat Herr Schmidt⸗Häßler geſtern, wie das ja auch nicht 
anders zu erwarten war, glänzendes Zeugniß abgelegt. Auch 
Schigorski's geiſtlicher Vorgeſetzter, der Pfarrer Hoppe, fand durch 
Herrn Eckert eine durchaus angemeſſene Vertretung. Aufs Höchſte 
überraſcht waren wir von Fräulein Klein, die wir bisher 
nur in kleineren Rollen zu ſehen Gelegenheit hatten: 
ſie war als Annchen von entzückender Natürlichkeit und 
Innigkeit und es läßt ſich der jungen Dame, wenn fie jo fort: 
fährt zu ſtudiren, wohl eine gute Zukunft in Ausſicht flellen: 
einige kleine Ungeſchicklichkeiten in der Bewegung wird ſie zweifellos 
ſchon bei einer zweiten Aufführung der „Jugend“ leicht über⸗ 
winden. Herr v. Stahl fand ſich mit der Rolle des „Mulus“ 
Hans Hartwig in ſehr anerkennenswerther Weiſe ab, denn es iſt 
keine leichte Aufgabe, dieſes 18jährige, noch in all und jeder Hin- 
icht unreife Bürſchchen in annehmbarer Form zu geſtalten. Außer 
Frl. Klein überraſchte uns geſteen Herr Mellin; er befleißigte ſich in 
der Rolle des Idioten Amandus einer gewiſſen Mäßigung, die 
nicht nur ſeinem Spiel, ſondern vielleicht auch dieſer ungewöhn⸗ 
lichen Bühnenfigur ſelſt zu Gute kam. — Das Publikum folgte 
der Aufführung mit ſichtlich großem Intereſſe und ließ es an 
wohlverdientem Beifall nicht fehlen. — Heute findet das letzte 
Gaſtſpiel des Herrn Schmid Häßler in Benedix „Die zärt⸗ 
lichen Verwandten“ ſtatt. Morgen wird das Redwitz'ſche Schauſpiel 
„Philippine Welſer“ gegeben und am Dienſtag gelangt zum 
Benefiz für den vielbeſchäftigten Regiſſeur unſerer Bühne Herrn 
Manuſſi wieder eine Novität zur Aufführung, die den Titel 
Free Irre er Mariaberg“, Senſationsdrama in 7 Bildern 

rt und die ſchon an vielen größeren Bühnen m 1 
Erfolge on ſein ſoll. g a ons 

m [Pontonierübungen) Die geſtern Vormitte 
zwiſchen Schloß Dybow und dem rechten Weichſelufer — 
Pionieren des 1. und 2. Bataillons erbaute Pontonbrücke wurde 
nachmittags wieder abgebaut, und der ganze Brückentrain durch 
Dampfer ſtromauf nach Czernewitz geſchleppt, wo wiederum eine 
Brücke hergeſtellt wurde. Heute Vormittag wurde auch mit dem 
Abbau der Feiiungs-Armirungsbrüde am Finſtern Thor begonnen 
und das Brückenſchlag⸗Material in den Depot ſchuppen am Finſtern 
Thor untergebracht. — Der Unglücksfall, der ſich, wie 
ſchon berichtet, geſtern Vormittag 11 Uhr ereignete, kam, wie nad. 
träglich bemerkt ſei, daher. daß der Pionier Wollat beim Anker⸗ 
werfen von dem Ankertroß erfaßt und über Bord geriſſen wurde. 

S [Die hieſige Handelskam mer] war beim Regierungs⸗ 
präſidenten um Außerkraftſetzung der Vorſchriften vorſtellig 
geworden, die 1892 gegen die Einſchleppung der Cholera aus 
Rußland ergangen ſind und die ja inzwiſchen ſchon aufgehoben 
ind bis auf die Beſtimmung, wonach gebrauchte Kleider 
gebrauchte Leib⸗ und Bettwäſche aus Rußland bei ihrer 
Einführung in das preußiſche Staatsgebiet einer ſanitätspolizei⸗ 
lichen Beſichtigung und ſofern ſich in derſelben der Verdacht einer 
Infektion mit Cholerakeimen ergiebt, der ordnungsmäßigen 
Desinfektion auf Koſten der Beſitzer zu unterwerfen ſind. Doch 
hat der Reg'erungspräſident das Geſuch abgelehnt. Er weiſt 
dacauf hin, daß die Cholera in Rußland nicht erloſchen iſt 
ſondern noch in Wolhynien und Podolien herrſcht, allerdings in 
etwas geringerer Ausdehnung als in den Vorjahren. 

+ [An der Kriegsſchule zu Danzig] beginnt am 19, 
Januar 1896 ein neuer Kurſus. Anmeldungen müſſen bis zum 
15. man 1 

WI Das nebnen der Schützengräben 
Privatgelände iſt vom nächſten ladies ab, ‚er das 1 
miniſterium bekannt macht, nicht mehr von den Truppen zu be⸗ 
wirken, ſondern den betreffenden Grundeigenthümern zu überlaffen 
Etwaige Anſprüche der Letzteren auf Entſchädigung find auf 
Grund des Naturalleiſtungsgeſetzes von den Flurabſchäzungs⸗ 
Kommiſſionen zu prüfen und feſtzuſtellen. Dagegen bleibt die 
Verpflichtung der Truppen zum Ausfüllen und Einebnen der 
Koch- ꝛc. Löcher in den Biwaks ſortbeſtehen. 

ener ienkommers] Die oſt⸗ und weſtpreußiſchen 
Mitglieder der katholiſchen deutſchen Studentenverbindungen 
er Ende Auguſt ihren Ferien Kommers in Wormditt abs 

alten. 

— [Die Gründung eines Oft- und weſtpreußi 
Hopfenbauvere in 6, ſowie die Aal ene TOR 9 0 125 
verſuchsfeldes iſt von einer zahlreich beſuchten Verſammlung von 
Hopfenbau treibenden Landwirthen zu Allenſtein beſchloſſen 
worden, um den Hopfenbau in den Oſtprovinzen zu heben. 

* [PBeihülfen aus dem Reichs-Invalidenfonds.)] 
Die miniſterielle „Berl. Corr.“ ſchreibt: „Mehrere Tages- 
zeitungen haben ſich neuerdings mit der Frage beſchäftigt, an 
welcher Stelle die Geſuche um Bewilligung einer laufenden 
Beihülfe aus den Mitteln des Reichsinvalidenfonds auf Grund 
des Reichsgeſetzes vom 22. Mai 1895 GA G. Bl. ©. : 237) 


Holz, und dies verräth uns zur Genüge, daß das Hol 
ſeine Verarbeitung die eigentliche N von Heut 
bes muß. Aufenthalt giebt's aber für uns nicht, unsere Fahrt 
geht weiter. 

Am rechten Weichſelufer ſehen wir jetzt großartige Wal⸗ 
dungen ſich ausdehnen, die — auf hohen Bergen ſich hinziehend 
— immer dichter an den Strom herantreten. Plötzlich ſtürzt das 
rechte Stromufer aus bedeutender Höhe ſteil zur Weichſel ab, von 
majeſtätiſchem Walde gekrönt. Doch weit erſtreckt ſich das hohe 
Ufer nicht, es wird auch auf der rechten Stromſeite bald wieder 
flach, die Niederung iſt hier aber mit zahlreichen herrlichen Laub⸗ 
holzgruppen beſtanden, die in dem hellen Sonnenſchein ein herr⸗ 


liches Bild gewähren. . 

„Jetzt tommen wir an die Stelle, wo ſich die Weichſel, die 
bis dahin ziemlich in weſtlicher Richtung fließt, in rechtem 
Winkel ſcharf nach Norden wendet, und dald haben wir die 
Brahemündung erreicht, die leicht an der ſich von den 
gelblich⸗grünen Weichſelfluthen ſcharf abhebenden viel dunk⸗ 
leren Farbe des Brahewaſſers zu erkennen iſt. Jetzt 
kommt auch die berühmte Fordoner Brücke in Sicht 
— ein Augenblick, den alle Paſſagiere ſchon jeit ge⸗ 
raumer Zeit mit der größten Spannung erwartet haben. 
Wir winden uns noch zwiſchen verſchiedenen Kähnen und Trajten, 
die wir hier wieder einmal antreffen, hindurch und paſſiren dann 
das großartige Bauwerk, bei welcher Gelegenheit natürlich Niemand 
verſaumt, ſeiner mehr oder (meiſt wohl jehr) min der ſachver⸗ 
ſtändigen Anerkennung über dieſes Erzeugniß moderner Technik 
Ausdruck zu geben. 3 

Wenn die Brücke paſſirt iſt, hat man nach dem linken Ufer 
hin einen hübſchen Blick auf das Städtchen Fordon; beſonders 
tritt ein Gebäude wegen ſeiner ſtatllichen Größe und ſeiner Lage 
ſehr hervor: die Weiberſtrafanſta lt. — Unſer Dampfer 
wendet ſich jetzt zum letzten Male dem rechten Ufer zu, wo ſich 
hinter den Kämpen herrliche Laubbäume erheben, hinter denen 
von bedeutender Höhe herab zwei Thürme hervorlugen, die wir ſchon 
ſeit beträchtlicher Zeit nicht mehr aus dem Auge verloren haben. 
Wir haben mit unſerem „Graf Moltke“ das Ziel unſeres Aus- 
fluges, Oſtrometzko erreicht. 

(Schluß folgt.) 


— 
A WG 


anzubringen find. Bei der Unſicherheit, welche die Verſchieden⸗ 


artigkeit 
beteiligten Kreiſen hervorzurufen 
hingewieſen, daß der Erlaß der 
dem erwähnten Reichsgeſetze, die 


geeignet iſt, jei 


erfolgen wird, welche die für P 
erwaltungsbehörde beſtimmt. 
daß die auf Bewilligung einer laufenden Beihülfe gerichteten 
Geſuche grundſätzlich bei den Ortsbehörden und in Stadt⸗ 
reiſen bei den Polizei⸗Direktionen x, in Berlin alſo 
beim Königlichen Poltzeij⸗Präſidium, anzubringen find Es kann 
allen Betheiligten aber nur dringend gerathen werden, die 
amtlichen öffentlichen Aufforderungen, aus denen hervorgehen 
wird, was zur Begründung der Geſuche erforderlich iſt, 
abzuwarten, da hierdurch Zeitverluſte jedenfalls vermieden 
—— alelos entſtehen, wenn vollſtändige oder bei 
elle ange ö 
— Dee 3 e Geſuche den Betheiligten 
> and wirt ſchaftliche Genoſſenſchaftenj find 
» 3. 6031 in Deutſchland in Betrieb, darunter 3850 Spar⸗ 
und Darlehnskaſſen, 854 landwirthſchaftliche Konſumverein-Ge⸗ 
noſſenſchaften. Auf Grund des Reichsgeſetzes über die Erwerbs ⸗ 
und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften find, wie bemerkt ſei, auch von 
zu Deutſchen in Paläſtina und zwar in Sorona bei Jaffa, 
. Genoſſenſchaften gegründen, ein landwirthſchaftlicher Pro⸗ 
uzentenverein und eine Dampfmühlengenoſſenſchaft. 

+ [guſendung der Penſionen mittels Poſtan⸗ 

weiſung.] Es iſt in Frage gekommen, ob die Zuſendung der 
aus der Staatskaſſe oder Ruhegehaltskaſſe zu zahlenden Penſionen 
an diejenigen in den Ruheſtand verjegten Lehrer, welche ihren 
Wohnſitz an einem Orte ohne königliche Kaſſe haben, portofrei 
zu erfolgen hat. Nach einem kürzlich ergangenen Erlaß des 
Cultusminiſters iſt die Frage zu verneinen. Allerdings iſt durch 
Erla vom 31. Mai 1888 für die im Amte ſtehenden Lehrer 
an Orten ohne königliche Kaſſen die portofreie Zuſendung gewiſſer 
24 der Staatskaſſe fließender Bezüge nachgelaſſen. Dieſe Be: 
it ur hat jedoch ihren Grund darin, daß die Lehrer durch 
— f wi an den Wohnort gebunden find. Letztere Vorausſetzung 
El ei den in den Ruheſtand verſetzten Lehrern nicht zu 
Lim Rechtsanspruch, die Penſionsbeträge an ihrem jedesmaligen 
Wohnorte ausgezahlt zu erhalten, ſteht ihnen nicht zur Seite. 
ö (—) Zur Frage der gemiſchten Privattranſit⸗ 
lager] berichtet die minifterielle „Berl. Cor.“ „Der Bundes- 
2 hat in der Sitzung vom 4. d Mts. — § 455 der Proto⸗ 
olle — beſchloſſen, daß gemiſchte Privattranſitlager ohne 
amtlichen Mit verſchluß für die in Nr. 9 des Zolltarifs 
aufgeführten Waaren (Getreide u. j. w.) künftig nur an Orten 
zupulaſſen jeien, an welchen entweder ein erheblicher Tranſithandel 
mit ausländiſchem Getreide ſchon beſteht, oder vorausſichtlich ſich 
entwickeln wird, und daß bei dem Wegfall beziehungsweiſe bei 
dem Nichteintritt dieſer Vorausſetzung — namentlich auch, wenn 
die an dem betreffenden Orte befindlichen Lager in der Hauptſache 
ſür den Abſatz nach dem Zollinlande benutzt werden — die 
ertheilte Genehmigung in der Regel zurückzuziehen ſei, ſowie 
daß nach demſelben Grundſatze auch bezüglich derjenigen Orte zu 
verfahren ſei, an welchem ſchon jetzt zufolge Beſtimmung des 
Bundesrathes gemiſchte Lager geſtattet werden dürfen.“ 

Zum Handel mit Rußland] wird aus Petersburg 
gemeldet: Die Ausfuhrprämien auf Baumwollenfabrikate ſollen 
vom 12. d. Pte. an erhöht werden. — Im Zuſammenhange mit 
den Getreide⸗Ernte⸗Ausſichten macht ſich ein ſtarkes Fallen der 
2 8 in Südrußland bemerkbar; der Preis für 
Venen > 20 Kopeken. Der ganze Handel zeigt eine große 

[Erledigte Schul ſtel le.] Vierte Lehrerſtelle an de . 
chule zu Tü tz, katholiſch (Meldungen 3 den Dre eine er 
a en . eiskalter Getränke,] beſonders 
den S Hwa ar 1 ſei in jetziger Jahreszeit wiederholt gewarnt. Bei 
den Durſl löſchend n 25 Temperatur ſollen alle Getränke, die erfr iſchend 
noſſen werden w wirken ſollen, nicht unter 10 Grad Celſius Wärme ge⸗ 
bleibliche Ten, wenn nicht Magen- und Darmerkrankung x. als unaus⸗ 

i = Fate 3 ſollen. 
2 Ferienſtrafkam mer. n der geſtrigen Sitzun 

5 gegen den Arbeiter Franz bl 15 er — — ſeſten Boni 85 
> ſtahls im wiederholten Rückfalle, Wiederſtandes gegen die Staatsgewalt 
Verhrsacbeſchädigung verhandelt. Während Cellmer wegen des erſteren 
—.— one freigejprodhen wurde, erfolgte feine Verurtheilung wegen der 
iden Strafthaten zu 3 Monaten Gefängniß. — Gegen die An⸗ 

klage des Holzdiebſtahls hatten ſich der Arbeiter Adam Modrzynski 
und deſſen Mutter, die Arbeiterfrau Hedwig Modrzynski aus M I yniec 
zu verantworten. Erſterer wurde mit 3 Tagen Geſängniß beſtraft, letztere 
wurde freigeſprochen. — Der Käthnerſohn Karl Re dd mann aus 
n war beſchuldigt, den Beſitzer Johann Dittmann aus 
—— durch einen Meſſerſtich verletzt zu haben. Ihm wurde eine 
tbeiter Br Gefängnißſtrafe auferlegt. In gleicher Weiſe ſollte ſich der 
tantin ae Mal in owski aus Cu lm ſee gegen die Knechte Con⸗ 
Auch er e und Wilhelm Litſchkowski in Culmſee vergangen haben. 
urtheilt, von * ſchuldig befunden und zu 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
aft für berbüht cher Strafe 1 Monat durch die erlittene Unterſuchungs⸗ 
Andreas . — ae wurde. — Unter der Anklage dem Scharwerker 
alsdann der leis in Truchauſen 2 Schweine geſtohlenzu haben, betraten 
Michael Cie mi Ar dladisaus Gehrke und der Schweinehändler 
beiden hielt der Gerichtshof Brieſen die Anklagebank. Auch dieſe 
2 Jahren Geſüngniß — 5 we und verurtheilte den Gehrke zu 
Dauer von 2 Jahren 9 a ale u AR ERDE 
85 2 Verluſt der bürgerlichen ee Fat die Dauer 
at del den Kanfmann Cechuhmacher Wilhelm Woelk aus Schön ſee 
und war dem Cohn dafür. 255 Mas eben Waaren auf Credit entnommen 
ale g anten ah deer Ser deen dene den e ener 
von 100 Mart. Die Anklagebehbrde were Beſtellung bei Cohn in Höhe 
letzten Beſtellung im Vermont 8 N ie; ber 
in betrügeriſcher Abſicht gemacht habe, en er ß er die 50 ellung 
— 5 1800 deen der We Angekla 15 Heel die Auge. 
er Geri 0 le 2 
end er tlg Ne Beige fe nicht überführt und ſprach ihn 

[Abermals euerlärm] ertönte i 
Gegen 2 g ohner des o n der letzten Nacht. 
Matt Se aus dem Sale eng ſchen Hauſes am 


Buchführungen, Correſpond., kaufm. 
Am Nen u. 


Rs 


Junge Madchen 
draht ſogleich Placement. (2852) 
Haranowski. ts. zu verkaufen 


aD. in der Wage, E Golemblewak . 


Gute Tischbutter 


d 
* Rutkiewien 


und 90 Pf. 
Schuhmacherſtraße 27. 


* 


Ulmer & Kaun.“ 


l 


je darauf 
Ausführungsbeftimmungen zu 
te bereits fertig geftellt find, 
unmittelbar nach Publikation derjenigen Allerhöchſten Verordnung 
reußen zuſtändige Zentral: 
Jedenfalls ſteht jetzt ſchon feſt, 


aus dem Fenſter in den Hof hinab in Sicherheit brachte. 


eine Gasexploſion die Urſache geweſen iſt. 

[Polizeibericht vom 3. Auguſt.] Gefunden; 
blauer Deckel mit verſchiedenen Papieren bei Behrensdorff. 
haftet: Vier Perſonen. 


immer 


einer großen Feuersbrunſt heimgeſucht. 9 als 150 Häuſer ſind 
eingeäſchert worden. Das Elend unter den Obdachloſen iſt ſehr groß. 


Vermiſchtes. 

Die Siegesſäule auf dem et in Berlin, die in diejen 
Tagen mannigfacher Erinnerungen häufiger als ſonſt wohl aufgeſucht wird, 
hat erſt nach der Aufſtellung zahlreicher Skizzen durch Oberhofbaurat Strack 
die jetzige Form erhalten. Die eigenartige Erſcheinung iſt mancher Be⸗ 
krittelung unterzogen worden; der Volkswitz hat fie den „Siegesſchornſtein“ 
genannt und ihre Nachahmung in der Induſtrie als Eigarrenſtänder und 
Spitzenſammler hat wohl ihre Volksthüm lichkeit, ſchwerlich aber ihre Wert⸗ 
ſchätzung erhöht. Als die Ausführung des Denkmals zur Erinnerung an 
den Feldzug von 1864 durch die Tage von 1866 überholt wurde, kam es 
1869 zu einem neuen Plan für ein gemeinſames Monument, das nach den 
erſten Ereigniſſen von 1870 wieder liegen blieb. Strack hatte ſchon bei 
der Skizze für die erſten beiden Feldzüge den Verſuch gemacht, von dem 
abgenutzten Vorbild einfacher Säulen, die auf dem Belleallianceplatz und 
im Invalidenpark ſchon vertreten waren, fi) frei zu machen. Er entwarf 
nunmehr, da die Aufgabe gewachſen war, ein turmartiges Monument, das 
über dem hohen Sockel eine von Karhatiden oder Vitktorien getragene 
offene Halle zeigt. Die Grundform war dabei nicht eine runde, ſondern 
eine achteckige, und der obere Teil ſcheint damals unter dem Einfluß des 
Turmes der Winde in Athen entſtanden zu ſein. Dieſe Idee wurde in 
mehreren Abweichungen gezeichnet, wobei die Höhenentwickelung, die 
Gliederung der Architektur und die ornamentale Behandlung wechſelten und 
unter Mitwirkung der Farbe des Materials das Ganze immer mehr aus⸗ 
reifte. Die Notwendigkeit, an dem Denkmal die Feldzüge getrennt anzu⸗ 
merken und die vom Sailer zur Verfügung geſtellten eroberten Geſchütze 
dem künſtleriſchen Organismus einzufügen, brachten ſchließlich die ſäulen⸗ 
artige Entwickelung mit Figurenkrönung und ſtärker betontem Unterbau zu 
Wege. Das Denkmal gab Gelegenheit, das venetianiſche Moſaik in erheb⸗ 
lichem Umfange zur Geltung zu bringen, aus poliertem Granit Monolithe 
von beträchtlicher Höhe zum erſtenmal in größerer Zahl anzuſammeln und 
eine ſolche Koloſſalſigur wie die der Viktoria in Bronzeguß auszuführen. 
Von den Geſchützen wirken am kräftigſten die der unterſten Reihe, die von 
alten däniſchen Wallgeſchützen gebildet wird. Zu der Viktoria ſoll eine 
patriotiſch geſinnte Dame der Hofgeſellſchaft freiwillig Modell geſtanden 
haben, bis eines Tages in Drakes Atelier die damalige Kronprinzeſſin 
angemeldet wurde, worauf die dem Künſtler perſönlich nicht bekannte 
Schönheit auf Nimmerwiederſehen durch das offene Fenſter in den Tier⸗ 
garten flüchtete. 

Der jüngſte Soldat, der den 1870er Feldzug mit⸗ 
machte, war ein Badenſer, der jetzt in Berlin lebende Karl Wedekind, 
Sohn des Oberlandesgerichtsraths Wedekind in Karlsruhe. K. Wedekind, 
geb. 10. März 1855, beſuchte in Offenbach das Gymnaſium und trat 
wenige Tage nach der Kriegserklärung als 15 jähriger Kriegsfreiwilliger 
in die 9. Kompagnie des damligen 9. badiſchen Regiments (des jetzigen 
111. Regiments zu Raſtatt) ein. Er machte zunächſt die Belagerung von 


Straßburg mit und nahm dann auch an den Schlachten von Dijon, Nuits 
und Belfort theil. ; g 
Weil ſie den Hamburger Feſtlichkeiten nicht 


beiwohnen durfte iſt eine Dienſtmagd zur Brandſtifterin ge⸗ 
worden. In Altona hatte ſich dieſer Tage vor 1 25 traflammer die kaum 

18 Jahre alte Mathilde Peters wegen vorſätzlicher Brandſtiftung zu ver⸗ 
antworten. Das Mädchen iſt in der „Anſcharhöhe“ genannten Kolonie 
weiblicher Diakone bei Hamburg erzogen worden und war zuletzt als 
Dienſtmädchen in „Kastanienhof“ einer Zweiganſtalt der Kolonie, welche 
zur Aufnahme ſittlich gefährdeter Mädchen im Alter von 6 bis 14 Jahren 
beſtimmt iſt, 1 d Aus Aerger darüber, daß ihr nicht erlaubt wurde, 
den in Hamburg zu Ehren des Kaiſerbeſuchs veranſtalteten Feſtlichleiten 
beizuwohnen, zündete ſie den „Kaſtanienhof“ an, welcher faſt vollſtändig 
eingeäſchert wurde. Etwa 20 darin befindliche Kinder wurden nur mit 
Mühe gerettet. Das Gericht zog einestheils die Jugend der Angeklagten, 
andererſeits die Gemeingefährlichteit ihrer That in Betracht und verur⸗ 
theilte fie zu 18 Monaten Gefängniß. 

Eine übermüthi ge Wette hat einem Düſſeldorfer Schneiderlein 
einen argen Schrecken Anne Meiſter Zwirn war als Verkäufer in 
einer aus Brettern erbauten Selterwaſſerbude, welche auf dem Schützenplatz 
Ausſtellung gefunden hatte, angeſtellt worden. Als 
Dee Pol „das Geſchäft öffnen“ wollte, war die Bude ſpurlos ver ſchwunden. 
Die Polizei ermittelte, daß die Bude von übermüthigen Kirmesgäſten in⸗ 
folge einer Wette vollſtändig abgebrochen und in einer im inneren Stadt⸗ 
theil belegenen Wirthſchaft wieder aufgebaut worden war. Die Wettenden 
ai N auch unſeren Schneider mitzuſtehlen. Die Abſicht gelang 
jedoch nicht. 

In Pilſen (Böhmen) ſteht die Mälzerei des berühmten 
„Bürgerlichen Brauhauſes“, deren Bau im Vo jahre begonnen und 
kürzlich vollendet wurde, und die einſchließlich der Maſchinen eine Million 
Gulden repräſentirt ſeit Freitag Vormittag in hellen Flammen. Es herrſcht 
Waſſermangel. Ein Arbeiter fiel vom Dache ius Beuer und iſt todt, ein 
anderer Arbeiter wurde ſchwer verletzt. 

Eine rohe That. In der Rohrſchmiede von Schmidt und 
Melmer in Weidenau (Siegen) waren zwei Arbeiter von 16 Jahren be⸗ 
ſchäftigt, deren Arbeitsſtätte durch eine Bretterwand von einander getrennt 
war. Die beiden hatten ſich ſchon den ganzen Morgen geneckt; als nun 
der eine, Dickel mit Namen, durch ein in der Wand befindliches Loch 
blicken wollte, ſtieß ſein Mitarbeiter in demſelben Augenblicke einen langen 
Draht durch die Oeffnung, welche dem D. durch das uge tief ins Gehirn 
12995 Der Schwerverletzte iſt ſpäter trotz aller ärztlichen Bemühungen 
geſtorben. 

In Chicago wurde ein gewiſſer Holmes verhaftet, der nicht 
weniger als 13 Frauenzimmer ermordet hat. 

urch den Blitz wurden in der Kirche zu Uleaborg (Finnland) 
der Küſter getödtet, 4 Kinder ſchwer, gegen 15 leichter verleßt. 

Der ſechſte deutſche Mechanikertag wird in den 
Tagen vom 12. bis 14. September in Hamburg abgehalten. Er wird ſich 


der Mann nun 


weckt, das Feuer hatte J außer mit den geſchäftlichen Angelegenheiten der Geſellſchaft mit einer 


aften. RT; Sehr elegante 
. Curſe. . 97 Fuchsſtute 
und Männer erhalten nach en Al fehlerfrei, 
fromm bis zum 6. d 
bei Pr.⸗Lt. 
"ausewetter, 
‚Preismwerih zu verkaufen eine vorzügliche 


Hühnerhünd 
ech E. Ulmer Rocker. 
“| Tüchtiger Monteur 
fur W lei 8⸗Inſtallati 2 
e e ee deen, Felge Ane 
. eehnisches Bureau, 


Coppernikusſtr. 9. (2871) 


Eine wirklich tüchtige 


1. Verkäufer in 


der Balanterie-, u. Kurzwaaren⸗Branche, 
die perfekt polniſch ſpricht, findet in 
einer größeren Prov.⸗Stadt Oſtpreußens 
von ſofort dauerndes Engagement. Gefl. 
Off. a. d. Exp. d. Ztg. u. 2864 erbet. 


Hausdiener, 


ordentlicher, nüchterner Mann, der mit 

Pferden umzugehen verſteht, kann ſich 

zum ſofortigen Antritt melden bei 
Bud. Meyer-odgorz. 


Ein möblirtes Zimmer 
mit vollſtändiger Penſion wird rd 3 
beziehen geſucht. Adr. Z. Z. 2869 a. d. Exp. d. Z. 


truppen⸗ 


Waſſerleitung 


vermiethen. 


aber zu dieſer Zeit Inn die ober. Det 5 die N an 
ierbei etenen immer, ſowie auch den untern Theil der Treppe ergriffen, jo daß fi 
1 e e Anſichten in den 5 B. Herr Tarrey jun., der eine Treppe hoch wohnt, durch einen Sprung 
Wie das Feuer 
entſtanden iſt, weiß man nicht; man nimmt aber an, daß möglicher Weiſe 


Ein 
— Ver⸗ 


Ein Laufburſche 


i t geſucht. 
‚ah Walter Lambeck. 


Brückenſtraße 40 
ift die erſte Etage mit Bade⸗ Einrichtung, 
Auskunft im Keller bei F. Krüger. 


2. Etage 


Brückenſtr 
Auskunft im Keller bei F. 
Möbl. Zim. zu verm. Breſteſtr. 39, III. Ct. 


1 Garten-Wohnung 


i deal 49 „ zu verm. 
8 Her, Majewkki, Brombergerftr ei . 


Ein kl. möbl. Zimmer von 


vermieth., 1 Tr. n. v. 


Reihe von Fragen beſchäftigen, welche für die Feintechnik von hoher Wich⸗ 
tigkeit ſind. 


gegeben.“ ; ae 

Anzüglich. Gigerl: „Fahren Sie mich ſchnell zum Zoologiſchen 
Garten. Sie kriegen aber nur 50 Pfennige!“ — Droſchkenkutſcher 
ba gut; vielleicht ſchenkt mir der Direktor was, wenn ich mit Ihnen 
ankomm!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Pilſen, 3. Auguſt. Der Betrieb des bürgerlichen Brau⸗ Hauſes 
wird nicht geſtört, da die abgebrannte Mälzerei neu erbaut und noch 
nicht im Betrieb war. Die bisherige Mälzerei arbeitet weiter. Der etwa 
300 000 Gulden bet ragende Schaden iſt zum größten Theile durch Vers 
ſicherungen gedeckt. 

Ro m, 3. Auguſt. Die Kammer des Tribunalrathes verwies 13 
Perſonen wegen Vereinigung zu Verbrechen vor das Schwurgericht; 11 
davon find wegen Theilnahme an dem in Tao⸗Lega verſuchten Mordanſchlag 
gegen den Miniſterpräſidenten Crispi beſchuldigt und haben Berufung ein⸗ 
gelegt. Der General⸗Staatsanwalt verlangte jedoch Verwerfung der letzteren 
und die Verweiſung der Angeklagten vor das Schwurgericht. 

Stadt Coals (City Air Schottland), 3. Auguſt. In der Auchen⸗ 
harvie Kohlengrube hier in der Nähe fand heute Nachmittag eine Ueber⸗ 
ſchwemmung ſtatt, als 90 Bergleute dort arbeiteten; der größte Theil 
konnte ſich retten, 14 Mann ſind jedoch noch in den Kohlengruben und 
wahrſcheinlich umgekommen. 

Mons, 3. Auguſt. In den Kohlengruben Du Levant und Du 
Flenau iſt ein Streit ausgebrochen. Die Zahl der Streikenden beträgt über 
2000. 

Sofia, 3. Auguſt. Ein Freund Stambulows, Matakiew mit 
Namen, Führer der liberalen Partei in Tatarbaſardſchik in Oſt⸗Rumelien, 
iſt heute dort ganz ähnlich wie Stambulow von Mördern überfallen und 
durch Dolchſtiche tödtlich verletzt worden. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frauk in Thorn 
a 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 

Waſſerſtand am 3. Auguſt: um 6 Uhr Morgens über Null 0,42 
Meter. — Lufttemperatur + 16 Gr. Celſ. — Wetter: heiter. — 
Windrichtung: weſt 
— —— — ——j—— — —— — 

Wetterausſichten für das nördliche Deutſchland: 


Für Sonntag, den 4. Auguſt: Veränderlich, ziemlich kühl, windig. 
Sturmwarnung. ; 
Für Montag, den 5. Anguft: Wolkig, wärmer, windig. Strichweiſe 


Regen. 
Für Dienſtag, den 6. Auguſt: Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, 
windig. Normale Temperatur. 
— — — ——— ——ñ—ê— — — — 
Handelsnachrichten. 


Thorn, 3. Auguſt. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter ſchön 
Weizen unverändert, kleines Geſchäft 129 pfd. hell 137 Mk. 
130% pf. hell 138/40 Mk. — Roggen bei geringem Umſatz unver⸗ 
ändert 12203 pfd. 104 Mk. 126 pfd. 105 Mk. — Gerſte helle mehlige 
Brauw. 11215 Mk. feinſte über Notiz. — Erbſen Futterw. 105/6 M. 
— Hafer geſunde reine Waare 11308 Mark. 


(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


Weichſelverkehr bei Thorn. 
‚ge Oker. 1 2 ubr Nachmittags des vorhergehenden Tages bis zur 
Thorn, 3. Auguft. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,40 Meter über Null; 


. ²vñyꝛ ⁵wꝛ!ꝛꝛññ m f 2 ̃ 
Schiffsführer. Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 


Stromab: 


W. Muhme Kahn Steine Nieszawa⸗Kurzebrack 
E. Sieliſch PR 5 ” 5 
Graul 2 1 3 7 7 
Fröhlich ” * 7 * 

T. Brzejigfi 4 = Nieszawa⸗Thorn. 


Stromauf: 


Kapt. Schwarzloſe[ D. „Merkur“ Schlepptau Danzig⸗Thorn. 
L. Haaſe Kahn Kohlen | 1 7 
Kapt. Stachowski D. „Brahe“ Güter 5 5 
Kapt. eli Homberg, 4 | ” 5 
E. Oſt Kahn 1 5 75 


Berliner telegraphiſche Schlukeourje, 
3. 8. 2. 8 3. 8 


k a ee 
Ruſſ. Noten. p. Ossal 219,20 | 219,25 ea 14855 14050 
e nn u 1 
. . ’ 7 2 0. 8 2 
e 104,60 | 104,50 Waauft 116,— 114,50 
Preuß. 4 pr. Conſolsſ 105,70 105,20] September. 119,— 118,25 
Otſch. Reichsanl. 3% 100,20 100, —] Oktober. 122,— 121,25 
Dtſch. Rchsanl. 3½ % 104 50 104,50 Hafer: Auguſt Er N 
Poln. Pfandb. 4½% 69,65| —,— | Oktober 126,25 | 125,50 
Poln. Liquidatpfdbr.] —— 68,10 [Rüböl: Auguſt 48,30 43,80 
Veſtpr. 3 // Pfndbr. 101,75 | 101,75 | Oktober. 3,30 43,80 
Disc. Comm. Antheileſ 219,60 220,40 Spiritus 50er: loco. —— | —— 
. 8 ; 168,45 1168,45 | 70er loco. 37,50 37,30 
or. Stadtanl.3¼ 70er Auguſt 41,40 41,20 
Tendenz der Fondsb.] ſchwäch ſtill. 70er Oktober 40,70 40,50 


„ 40, 
„Discont 3°), Lombard ⸗Zinsſuß für deutſche Staats⸗Anl. 
W 3, für andere Effekten 4% 


Eine Wohnun 
8 Küche u. Zubehör erh 30 
r 90 Thlr. hat zu v 
i — Lt Pen — 20. 
gzrumbergeritzahe 84 iſt 5 1. Oktbr. 
eine ſchön geleg. Part. 8 
von 3 Zimm., Küche, Badeſtube, Pferdeſt. 
ſowie Garten zu vermiethen. (2611) 
in möbl. Zimmer von jogl. bili 
Een Center 24, 2 deen 
Eine Wohnung von 2 Zimmern, Balkon 
und Nebengelaß, ſowie eine Wohnung 
immer nebſt Küche zu ver⸗ 
mie then Fiſcherei 55. (2522) 
Näh. bei A. Majewski, Brombergerſtr. 33. 


aden, kl. Wo 
Rene zu ee Pferdeſtall und 


nebſt en 3 8 
auch Bur „ zu haben. 
Wrüdenfteafge 16, 1 Kreppe adi 


und Zubehör zu vermiethen. 


nebſt Dachräumen, Waſſer⸗ 


leitung und Ane zu 
aße 5 Er von einem 


4, . 


ſofort 4. 


n Kr 


FR Wk 
1 5 


Gegründet 1817. 


de Gegründet 1817. i 
200 Arbeiter. — 


Silberne und goldene 
Medaillen | 
für vorzügl. Leistungen. 


| 


gearbeiteten 
in 


Sehweleste, 26. Möbeln, Spiegeln, 
ee Polsterwnaren. | 
1 Sendüngeintinaeh/Westpreüsich Tenehifeei. — Preislisien kosienfrei [un | 


jedem Styl zur An- 
sicht gestellt. 


Stzvezhanfsbekauntmacpung. fun . 5 &, SYügenhans = Tpenter. 
Am Mittwoch, d. 7. Auguft, er Münchener Victoria⸗Cheater. ne 222 
1 i 1 N 24 U 1 4 = 1 . Zr ’ 2 2 
ben in ee Gabe * ALioe ven N) ra . Bliemchen kommt! Gaftipiel des Herrn Rob. Hartmann. 
ee F Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. — P hilippine Welser 


Jagen 162 ca. 100 Rm. Stockholz . Verkauf in Gebinden und Flaschen. Geese: sh e g 
„1663 29 Stüd Bauholz mit (176) is Flaschen für 3 Mark. N ieri Stanenverei beende eye 


18 Fm. und 331 Rm. Ausschank Baderstrasse No. 19. Oskar Freiherrn von Redwitz. 


Kloben, 
178 ca. 150 Rm. Spalt⸗ Theater⸗Beſucher haben frei + 
5 5 n pa Podgorz, tritt zum 28 — Schlecker. 


knüppel, 2 
0 — —-— — 

% 170 ca. 100 zn. Nuten Das Sommerfeſt Montag: Rein Theater 

enn 5 Die Direction. 


en re zum Verkaufe 
ausgeboten werden. — 
Sonntag, 3 11. Anguſt eee 866600 
9. itatt. ant 2 A ge 
Der Vorstend. 5 5 | h . 
o οοεοοοοοο |: „ILLIEI-PITK. 


Die betreffenden Fötſter ertheilen 
Sonntag, den 4. Auguſt er.: 


Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


Kaufmännische Ausbildung 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. Herren und Damen, Eltern 
und Vormünder belieben | 

Institutsnachrichten gratis 


über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden 
vor Beginn der Lizitation bekannt ger 
macht. 
Zahlung wird an den im Termin 


2 


2 


3 Re 0 ſſtet. zu verlangen. 11 a 0 e a, eee 

e N Liedertafel . Abonenens-Lnen 
23 Pf. Wir ofen: Podgorz e 

ee de d g on 1 Pa. oberschlesische Am Sonntag, Den u Anfang 44, Miss 1 Pf. 
dee ele 6, D MB. 10an.| Stück-, Würfel-, Nusskohlen Im | Stabsyoboifl, i 
e ae e el dene reg Sommerfeſt 

Scnies. Apfelwein 3 rt | m im Garten zu Schlüffelmühle, Shühenhas - 

r neuere: ee | 

per Fl. 75 Pf. u. Mk. 1.—. Sede S Abmarſch nach Schluſſelmühle um Gurten. 


4 Uhr Nachmittags. 


Von 4½ Uhr ab: 


Concert, 


ausgeführt von der Kapelle des Inf., 
Regiments Nr. 21. 


— —— —— 


Geſangs vorträge 
mit u ohne rcheſterbegleitung 


Großartige Tombola 


gewählter Gegenſtände. 


Sonntag, den 4. Auguſt er.: 


28. Abounements⸗Concert 


don der Kapelle des Inft.⸗Regts. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 8 ½ Uhr. Entree 25 Pf. 


Hiege, Stabshoboiſt. 


lege. abshobeif. 
* 


Erdbeerwein 
per Fl. Mt. 1,—. 
. Himbeersaft 
per Fl. Mk. 1,—, per Pfd. 60 Pfg. 


L. Zahn, Jhorn 


. Kirschsaft Y 12 Schillerstr. 12. 

. — 4 
ern, r Maler-Atelier 
risch. Nizzaer Speisel en l a 

be ae db für Salon und ZJimmer⸗Dekoration 
Bei größerer Ubnahme Preisermähigung. e empfieblt ſich bet vorkommendem Bedarf unter Zuſicherung billigiter Preiſe 
(2868) Ed. Raschkowski. bei prompter Bedienung und ſauberer, geſchmackvoller Arbeit in jedem Genre. 


Neuheiten!! Dauerhafter Fagaden-Anstrich mit garantirt 


1 Wund- u. Weckerul g — Leinöl-Firniss. 

i n, Wand⸗ u. Wederupren: 

ee als ganz beſouders preis: SSS 
Tae eine . 

aſchenuhr unter ſchriftlicher Ga: J e 

L. Basilius, 

Photograph 


ISBBBEBESESE 


w Preiskegeln 8 


Ins amen und Herren. 


® Zreisfdießen. @ 


rantte für 8,00 Mark. 
Beim Kauf einer neuen, nehme alte 


Taſchenuhren in Zahlung. 


Corsets 


F ueueſter Allode 


N Thorn, Mauerstrasse 22 1 
A. Nauck Uhrenhandlun ‚ „Towie auch Sonntags geöffnet. Aufſteigen eines 
Atelier fü Weparaturen, . Ee e Rieſenluftballons. Jim, Victoria - ‚Garten. 
» „ unt g - E Ta marſch des Feſtzuges 2'/, Uhr Nachm. 
Heiligegeifiſtraße 13. L Photographi) ches Ateliet Brillantes Feuerwerk . 2 W Must an Ein 
Hypotheken-Capitalien nach fanitären Kruse & Carstensen, bei eintretender Dur kelheit 1 
zu 3%, % baar Geld, 1015 Jahr e er ne 15 „u „ Großes Militär. 6 
ſeſt, beſchafft für Grundſtücke in Tyorn eu x . a. A 
555 Bronbere ere (2836) Bistenhaler Tanz. = | a nucer 
eorg Meyer, Culmerſtr. 11, eföhdiöre, EEE 
ä dachten Entree pro Perſon 25 Pfennig. Gro ße Tombola, 


Von 4 Uhr ab Dampferberbinbung 
von Thorn nach Schlüſſelmühle. 
Der Vorstand. 


beſtehend aus 
lebenden Schweinen, Gänſen, Enten, 
Hühnern u. nur nützlichen Gegenständen 


Standesamt Thorn. 
Vom 29. Juli bis 3. Auguſt ſind gemeldet: 
= Geburten. 


Lewin & Littauer, 


im Ganzen und zerlegt empfiehlt 


1. Dem Schriftſetzer Anton Staſiorowski, Altſtädtiſcher Markt 25. N 
Bader. Gran; Sanpaılt F. 4. Fuhren. en ee inen af 
Bader. Say 3 75 4. un M. H. Olszewski. Baer Volksbeluſtigungen aller Art. 
Ferdinan rgas, S. 5. Eiſenbahnſchaffner Gepflückte geune groge — — k•H — A 
g, a7 eg ee Reineelauden „„.2rod-Raffinade 1 —— T 350 Saß 
au, T. 8. Ingenieur Max Zechlin, T. % u empfiehlt billi 3 
Arb. Peter Ehren, S. 10. Poſtſchaffner[ zum Einmachen empfiehlt Ed. Raschkowski, a Sonntag: Zr anz ergnugen. 


Hermann Wolff, T. 11. Schloſſer Eduard 
Auguſtinszak, T. 12. Gymnaſial⸗Oberlehrer 
Walter Benſemer, T. 13. u. 14. Außerehel 


Geburten. 
Sterbefälle. 

1. Malerlehrling Otto Weidemann, 14 J. 
2. Kaufmann Friedrich Müller, 50 J. 3. 
Unv. Helene Wisniewski, 18 J. 4. Wallam 
Rogozinsti, 23 T. 5. Eigenthümer Johannes 
Sieg, 72 J. 6. Arb. Carl Zduneck, 52 J. 
7. Bruno Lubecki, 12 T. 8. Emil Orgas, 
2 T. 9. Gexichtskanzliſtenwittwe Amalie 
Ewert geb. Kuwert, 75 J. 10. Händlerw. 
Pauline Baranowsti geb. Roſenfeldt, 74 J. 
3 M. 11. Schäfer Matthäus Drapiewski, 
77 J. 12. Grenzaufſeher Johann Ferdinand 
Podezus, 50 J. 13. Maurerwittwe Thereſe 
Roluff geb. Vennſohn, 41 J. 14. Helene 
Kruczkowsti, 2 J. 9 M. 15. Schneider⸗ 
meiſterfrau Julie Libuszewski geb. Janz, 


62 Jahr. 
Zum ehelichen Auf gebot. 

1. Propiantamtsaſſiſtent Rudolf Marks u. 
Clara Jeckſtätt. 2. Beſitzerſohn Leopold 
Wandel und Emilie Redig. 3. Hausknecht 
Simon Rotinski u. Marianna Gorzejewski. 

Eheſchließungen. 

1. Schiffseigner Joſef Drulla mit Ange⸗ 
lifa Mianowicz. 2. Kaufmann und Fabrik⸗ 
befiger Botho Link mit Helena Borowiak. 
3. Schneider Joſef Rediger mit Marianna 
Kruczynski. 4. Schneider Thomas Pieli⸗ 
chowski mit Wittwe Wilhelmine Schlack geb. 
David. 5. Kaufmann Georg Cohn mit 
Martha Cohn. ! 


Entree für Mitglieder und deren nächſten 
Angehörigen pro Perſou 10 Pf. 

Nichtmitglieder pro 2 20 Pf. 
Kinder unter 14 Jahren frei. ug 

Mitglieder, die ſich am Tanze betheiligen 
zahlen pro Perſon 50 Pf. 

Nichtmitglieder pro Perſon 1 Mark. 


Fran Hedwig Ulmer . 
(2872) Enlmer Ehanfiee a0. "Sa Tre Fr 
7 


Gh Bean e e 


(2853) empf. Rutkiewiez, Shubmagerit. 27 


Salo I3ry, Brüdenitenfe 18, 1 
25 000 Mk. 


Eirea 300 Stück 
werden innerhalb der Feuerkaſſe zur zweiten 


Caffee- und Farinſäcke 
Stelle auf ein genden Grundſtück p. 1. Ok⸗ 


hat billigſt abzugeben. (2856) 
2 Raschkowski, tober cr, geſucht. Off. u. M. A. i. d. Exp. d. Z. 


Neuftädt. Markt 11. AR A 

Berliner ug 1500 Mark © Morgen Sonntag: 
Wasch- u. Flätt-Anstalt 2% Wie C g ergebe he Tanzkränzchen. 

1 88 41 ragt aur | der Expedition d. Zeuung. (2867 4 (2754) F. Tes. 

0 Obig, 0 . . 
m —ů— Durchaus tüchtige, gewandte, zuver⸗ 
Gärtnerei aste 9 zuber Are 
it W | ten. Reflektant 0 
beieden ö abe ſe unter . Mere] Verkäuferin, eee 
Expedition dieſer Zeitung abzugeben. (2523) flora- Etablissement, Mocker. 

5 . „ H. 20 n. 

e . 33 ge Empfehle — Garten I ef Kegel⸗ 
ſucht bei Fammtenanſchluß. Ppoto „ — beſtens Sorge 
graphie, Zeugniſſe, Angabe des Alters getagt (2181) 
uberläffigen 2 U. Zorbenil. erbeten. (2868) Um freundlichen Zuſpruch bittet 5 
Knab als Lehrlinge zur Schloſſerei M. Hei m e ok e, H. Zorn. 
4, Wistmann, Manerſtr. 70. Dt. Krom. 


erwagug 
Oltlotſchin. 


* un Stadtbahnhof 2 uhr 
55 Minuten. (2179) 


Der Ueberſchuß iſt für die Vereinskinder 
und nien a ern lina Kameraden zu 
Weihnachten beſtimmt. 


Freunde und Gönner werden zur zahle 
reichen Betheiligung ergebenſt eingeladen. 
Der Vorstand. 


Avi 
VIS. 

Der heutigen Nummer liegt für die 
Abonnenten der Bromberger, Culmer⸗ 
und Jakobs ⸗Vorſtadt ein Cirkular bei, 
detreffend Annahmeſtelle für alte 
Wollſachen bei dem Inſpektor J. 
Thiart, Thorn III, Kaſernen⸗ 
ſtraße Nr. 39, worauf wir hiermit 
hinweiſen. (2863) 


Die Expedition. 
Zwei lätter und „Illuſtrir 


Sonntagsblatt“. 


die auch decoriren verſteht, der Putz, 


1 


verl. 


